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Ganz Deutschland trauert um die Opfer von Groß -Heringen
Ergreifende Totenfeier in Apolda — Der Führer grüßt die verunglückten Volksgenossen
Apolda, 29. Dezember.

Mit verminderter Geschwindigkeit fährt der
Zug Hutter Naumburg aus die steinerne
Saalebrücke bei Groß - Heringen  zu.
die am Heiligen Abend zur Stätte einer der
größten Eisenbahn - Katastrophen wurde.
Schweigend find die Reisenden, darunter viele
Trauergäste , die zum Abschied von ihren An¬
gehörigen nach Apolda fahren, an die Fen¬
ster getreten. Ihre Blicke gleiten durch die
leichte Winterdämmerung , über die schnee¬
bedeckten Wälder und die Ufer der Saale,
die träge ihre dunklen Fluten vorüberwälzt.
Aber nichts außer den Wagenspuren und den
Fußtapfen der unermüdlichen Helfer, die von
allen Seiten zur Unglücksstätte geeilt sind,
außer einem Floß und einem Boot, die un¬
weit der Brücke liegen, erinnert daran , daß
vor wenigen Tagen ein unerbittliches Schick¬
sal an dieser Stelle mit hartem Finger m das
seinverästelte Netz des deutschen Verkehrs ge-
grissen 32 deutsche Menschen  aller
Lebensalter aus freudebeschwingterFest-Er¬
wartung heraus in einen sähen Tod gerissen
hat . Ihnen und den Hinterbliebenen gilt die
aufrichtige und hilfreiche Anteilnahme der
Nation.

Die Stadt der Trauer
Tie ganze etwa 60 000 Einwohner zäh¬

lende Industriestadt Apolda hat ein wür¬
diges Trauergewand angelegt. In der mit
Teinneiigrün verkleideten Bahnhofsvorhalle
steht im glitzernden Schmuck ein Christbaum;
aber seine Lichter sind erloschen. Aus allen
Häusern hängen umflorte Fahnen . Von den
Masten aller öffentlichen Gebäude wehen sie
Halbstock wie im ganzen Thüringer Lande.
Auf dem ganzen mehr als 2 Kilometer
langen Weg zur Horst-Wesiel-Schule, den die
Teilnehmer an dem Trauerakt und später
der Trauerzug nehmen, sind in kurzen Ab¬
ständen hohe schwarze Pfeiler mit bren¬
nenden Feuerschalen  und schlanke
Fahnenmasten errichtet. Auf den Plätzen der
Stadt sammeln sich bereits die Abordnungen
aller Parteigliederungen . SA.. SS ., NSKK..
Politische Leiter. HI ., die das Spalier bilden
werden.
Letzte Grütze des Führers

Schon in den frühen, von Heller Winter»
sonue überstrahlten Morgenstunden sind die
Teilnehmer an dem Trauerakt aus nah und
sern eingetroffen. Vor der Horst-Wessel.
Schule stauen sich die Menschen, aber nur
die Angehörigen, die mit Sonderomnibussen
zur Horst-Wessel-Schule gebracht werden, er¬
halten Einlaß, um von ihren Lieben Abschied
zu nehmen. Langsam füllt sich die Halle mit
den Trauergästen . In den Nebenräumen
häufen sich die Kränze und Blumenspenden
zu Bergen. Fahnen, und Standartenträger
marschieren in den Dorhof.

Wenige Minuten vor 1l Uhr nehmen die
SA .-Standarle Thüringen und die SS .-
Stanvarte Gera sowie die Fahnenträger aller

3m«Ilen Geiste weiler!
Tagesbefehl an die SA -Grnppe Siidwest
Der Führer der SA .-Gruppe Südwest,

Gruppenführer Ludin,  hat an die SA .-
Führer und SA .-Männer der Gruppe Süd¬
west folgenden Befehl gerichtet:

„Jahre des Kampfes und der Arbeit haben
die SA .-Gruppe Südwest zu einer unzer¬
brechlichen Gemeinschaft  geschmie¬
det. Es bedarf daher heute, zu Beginn eines
neuen Jahres , nicht vieler Worte.

Im alten Geist werden wir arbeiten,
kämpfen und unsere Pflicht erfüllen. Auch
im neuen Jahr werden wir uns nach besten
Kräften bemühen, Nationalsozialisten zu
fein, als SA .-M8nner nur ein Ziel im
Auge: Die SA .-Gruppe Südwest z« einem
erstklassigen, scharfgeschliffenen politischen
Kampfinstrument in der Hand unseres Füh,
rers zu schmieden. In diesem Sinne dank«
ich euch für das , waS ihr 1935 geleistet habt
und in diesem Sinne fordere ich von euch
restlosen Einsatz der Person im neuen Jahr .7.

Ehrenabordnungen zu Häupten. die NSKK.»
Männer aus Bad Sulza , die an den Net-
lungsarbeiten so hervorragenden Anteil hal¬
ten und den Trauerzug nach Apolda geleite¬
ten. an den Seiten der Särge Ausstellung.
SS .-Männer der Stabswache Weimar be¬
treten gemessenen Schrittes die Trauerhalle.
Sie tragen große Kränze mit weißen Syrin¬
gen als letzten Gruß des Führers  in den
Händen. Die Schleifen in den Farben der
Nationalflagge tragen in Goldbuchstaben die
Worte ..Der Führer Adolf Hitler ".
Ter ganze Raum ist in ein einziges Meer von
Blumen verwandelt, unter denen die Särge
völlig verdeckt sind. Die brennenden Christ¬
bäume in den Ecken werfen ein tröstliches
Licht in die überfüllte Halle.
Die Trauerfeier

Von der Empore klingt Schuberts bewe¬
gende Klage „Der Tod und das Mädchen"
auf. gespielt vom Streichquartett des Natio¬
naltheaters Weimar. Tann tritt der Präsi¬
dent der Reichsbahndirektion Erfurt . Lam-
mertz.  an das Rednerpult und verliest bei
allgemeiner Bewegung die Namen der be¬
dauernswerten 32 Todesopfer, die hier zur
letzten Ruhe gebettet sind.

Der Generaldirektor der Deutschen Reichs-
bahngesellschaft. Tr . Dorpmüller,  ge¬
denkt in seinem Nachruf der glanzvollen Hun¬
dertjahrfeier der Deutschen Reichsbahn, aus
die nun als schwerer Schatten der fürchter¬
liche Schicksalsschlag des Heiligen Abends ge¬
fallen ist. Tie Opfer, die das Unglück gefor¬
dert habe, seien für die Reichsbahn eine ernste

Mahnung , immer wieder gegen die llnglücks-
fölle anzukämpsen. Tie Sorge für die Hin-
terbliebenen und die Schwerverletztensei für
die Reichsbahn nicht nur eine heilige Pflicht
sondern innerstes Herzensbedürs-
n i s.

Im Namen des Reichs, und Preußische»
Verkehrsministeriums und des Verwaltungs¬
rates der Reichsbahn hob Staatssekretär
Königs  hervor daß den Leidtragenden ei»
Trost sein möge, daß das ganze deutsche Bol!
an ihrem Schmerz innigsten Anteil nehme.
Für das Land Thüringen sprach Minister¬
präsident Marschler  die Anteilnahme des
ganzen thüringischen Volkes aus . Zum
Schluß nahm im Auftrag des Führers der
Gauleiter und Reichsstatthalter Sauckel
das Wort . Ter Neichsstatthalter brachte das
tiefe Empfinden des gesamten deutschen Vol¬
kes über die Schwere der Katastrophe zum
Ausdruck und entbot den letzten Gruß

'des Führers  des Deutschen Reiches.
Unter allgemeiner feierlicher Stille legte die
Ehrenwache, die vor den Särgen der Toten
stand, die Kränze des Führers nieder.

Nach Abschluß der erhebenden Trauerfeier
zogen in langen Ketten die Teilnehmer, die
Ehrenabordnungen , die an den RettunaS-
arbeiten beteiligten Mannschaften und die
im Hose der Horst-Wesiel-Schule angetrete-
nen Formationen der SA., SS ., NSKK.. Ab-
ordnungen der Politischen Leiter, der HI .,
der Technischen Rothilfe, der Reichsbahn, der
Sanitätslolonnen und der Feuerwehr an
den mit Kränzen bedeckten Särgen vorüber,
um den Toten noch einen letzten Gruß zu

entbieten. Im Lause des frühen Nachmittags
wurden teils mit der Bahn , teils Mit Kraft¬
wagen die Särge in die nahe gelegenen
Heimatsorte gebracht, wo die Opfer zur letz¬
ten Ruhe gebettet wurden.

Gegen die Gerüchtemacher!
Um im Umlauf befindlichen Gerüchten

über die Ursache des Eisenbahnunglücks bei
Groß-Heringen den Boden zu entziehen, stellt
die Reichsbahndirettion Erfurt fest, daß es
sich bei dem Personal der Borspannlokomo¬
tive des D-Zuges um gründlich ausgebildete,
schon lange im Dienst der Reichsbahn be¬
findliche Leute handelt . Sowohl dem Loko¬
motivführer als auch dem Heizer wird von
ihren zuständigen Dienststellen das besteZeugnis ausgestellt. Beide hatten bisher
«och keine  Dienststrafen . Der Lokomotiv¬
führer erhielt einmal eine Belohnung
von 2V RM . für Vermeidung einer Betriebs»
gefahr . Von einer Uebermüdung des Per¬
sonals oder Ueberspitzung des Dienstplanes
kann keine Rede  sein . Ter Lokomotiv¬
führer Dechant und der Aushilssheizer Gut¬
jahr, die am Heiligen Abend ihren Dieust in
WeißenfelS um 16 Uhr angetreten habe«,
hatten vor Beginn der Unglücksfahrt Ruhe¬
pausen von 26 bzw . 49 Stunden.

Wie die Neichsbahndirektion auf Anfrage
mitteilt , geht es allen in den Krankenhäusern
von Naumburg . Apolda und Jena liegenden
Verletzten des Eisenbahnunglücks bei Groß-
Heringen den Umständen entsprechend gut.
Bei keinem  Verletzten liegt Lebensgefahr
vor.

Neue Verteidigungsrede Lavals in der Kammer
Die Mehrheit des französischen Kabinetts ist aus 43 Stimmen zusammengeschmolzen

Paris,  2S. Dezember.
Es hat zweier großer außenpolithcher Er¬

klärungen des französischen Ministerpräsiden¬
ten nnd Außenministers Pierre Laval  be¬
durft. ehe er in den Abendstunden des Sams¬
tag eine Mehrheit von wenigstens 43 Stim¬
men für kein Kabinett retten konnte, gegen
52 Stimmen vor knapp zwei Wochen. Wenn
mau aber berücksichtigt, daß er vor dieser
Schlußabstimmung bei der Stellung der Bcr-
tranensfrage eine Mehrheit von nur 20 Stim¬
men aufbrächte, wenn man weiter berücksich¬
tigt, daß es fast ausschließlich innenpolitische
Bedenken waren, die einen Sturz des Kabi¬
netts Laval untunlich erscheinen ließen, so
wird man das Ergebnis der außenpolitischen
Aussprache in der französischen Kammer
kaum als eine Billigung einer Politik anffas-
sen können, di « den großen europäi¬
sch en Fragen ausweicht , stattsie
zu lösen versucht.

Auch Laval selbst scheint sich über diese Tat-
sciclse im klaren zu sein. Als am Morgen des
Samstag die außenpolitische Aussprache in
der Kammer wieder ausgenommen wurde,
schien jeder Optimismus hinsichtlich des Wei-
terbcstehens des Kabinetts fehl am Platze.
Insbesondere der temperamentvolle Angriff
des Abgeordneten Neynaud.  der der Rech-
ton angehört, gegen Lavals Außenpolitik
hatte tiefen Eindruck gemacht. Die Sitzung
selbst verlief unter ziemlicher Unruhe und
mußte mehrmals unterbrochen iverden, um
den Kammergruppen Zeit zur Formulierung
der Entschließungsanträge und zu Verhand¬
lungen hinter den Kulissen zu geben.

Nach dem ganzen Verlaus der Aussprache
war es keine  U c b e r r a schu n g. daß der
Führer der radikalsozialistischen Kammer-
gruppe. die das Rückgrat der Regierungs¬
mehrheit darstellen sollte, selbst einen Antrag
einbrachte, der praktisch einen regel¬
rechten Mißtrauensantrag  bedeu¬
tete: „Die Kammer bedauert, daß die Negie¬
rung nicht deutlicher der Welt den Eindruck
eines treuen Beharrens auf der von Frank¬
reich seit 19l9 verfolgten außenpolitischen
Linie vermittelt hat . zur Wahrung des Frie-
dens in der Gegenwart und in der Zukunft,
in dem die Regierung gleichzeitig die nativ-
nale Sicherheit in den Vordergrund ihrer Er¬

wägungen stellt, einer Sicherheit, vte mir den
Satzungen des Völkerbundpaktes verbunden
ist. Tie Kammer lehnt jeden Zusatz ab und
geht zur Tagesordnung über."

Allmählich gestaltete sich die Sitzung zu
einem regelrechten Duell zwischen
Laval und den Radikalsozia-
listen.  Diese beantragten plötzlich, daß über
den Entschließnngsentwnrf Delbos . Cam-
pinchi  und Cot  zuerst abgestimmt werde.
Laval blieb nichts übrig, als aus die bereits
erwähnten innenpolitischen Bedenken zu
spekulieren und die Vertrauensfrage
zu stellen.  Die Abstimmung ergab die
knappe Mehrheit von 20 Stimmen — und
die Feststellung , daß der größte

Tetl der radikalsozialistischen
Abgeordneten die Regierung
verlassen hat.

Jetzt erst ergriff Laval  das Wort zu
einer ausgesprochenen Verteidigungsrede . Er
sprach offener als jemals bisher : Er gab die
französisch-britischen Generalstabsbesprechuu-
""n über den militärischen Beistand im
Mittelmeer zu. weiter, daß er Mussolini am
7. Januar rn Nom das Recht zugestandcn
habe, wirtschaftliche  Vorteile in Ost¬
afrika zu verlangen : er bestritt aber ener¬
gisch, daß er Italien freie Hand für kriege¬
rische Handlungen gegeben hätte . Seit dem
10. September sei er sich mit der britischen
Regierung einig darüber , daß militärische

Eine Weihnachtsfchlacht in Abessinien
Abessinische Siegesmeldungen — Die Italiener zum Rückzug gezwungen

Dschibuti, 29. Dezember
Allmählich gewinnt man aus den Berich¬

ten beider Hauptquartiere eine Ucbersicht
über den Stand an der abessinischen
Nordfront.  Die Abessinier haben in der
Woche vor Weihnachten die Ossensive
an der ganzen Nordfront mit der
Zahl nach weit überlegenen Trup-
pen ausgenommen.  Ter erste Stoß
richtete sich gegen den italienischen
Westflügel,  der ziemlich weit zurück¬
gedrückt wurde, so daß die Abessinier bis aus
zehn Kilometer an die heilige Stadt Aksum
herankamen. Tie Kämpfe waren äußerst er¬
bittert , die technische Ueberlegenheit der Ita¬
liener konnte kaum zur Geltung kommen,
da die Abessinier alle Angriffe in Nahkämp-
sen führten. Gegenwärtig steht hier in der
Landschaft Schirre die italienische
Front fast nach Westen gerichtet,
ausschließlich aus den Schutz der rückwär¬
tigen Verbindungen bedacht. Angeblich sollen
abessinische Abteilungen sogar den Grenz,
fluß Mareb schon überschritten
haben in der Absicht, möglichst weit nach
Norden ausgreifend, die Italiener zu um-
fassen.

Gleichzeitig erfolgte ein abesfinischer Vor¬
stoß mit der gleichen Umgehungsabsicht aus
Makalle  und östlich davon am OMüael

der italienischen Front . Die Italiener wur¬
den aus ihren Stellungen südlich von Ma-
kalle vertrieben und mußten die Stadt
räumen.  Nach den italienischen Front¬
berichten ist aber das abessinische Umgehungs¬
manöver am Rande der Danakilwüste nicht
so erfolgreich gewesen wie am Westflügel.
Am 22. Dezember griffen die Abessinier in
der Mitte der italienischen Front in der
Landschaft Tembien  an . In zweitägiger
Schlacht wurde AbbiAddi von den
Abessiniern genommen.  Weiter
vorstoßend trieben die Abessinier einen Keil
zwischen dem nördlich Makalle kämpfenden
italienischen II . Armeekorps und dem die
Mitte bildenden Eingeborenenkorps und
sperrten die Straße von Ma¬
kalle nach Adua.  Am Heiligabend be¬
gann der italienische Gegenangriff, der nach
abessinischen Meldungen aus der ganzen
Linie abgeschlagen werden konnte. Die Trup¬
pen des Negus sollen nach diesen Meldungen
nördlich von Abbi Addi in erbitterten Nah-
kämpfen die italienischen Bollwerke und
Maschinengewehrnestergestürmt und zwan-
zig italienische Offiziere lEuro-
päer ) gefangengenommen,  sowie
zwölf Maschinengewehre mit stürmender
Hand erbeutet haben. Der italienische Rück-
Lug soll in breiter Front begonnen haben.



Die entlarvte Wühlarbeit des Sowjets
Interessante Einzelheiten über die Vorgeschichte der Maßnahmen Uruguays

Montevideo , 29 . Dezember
Der Abbruch der Beziehungen zur Sowjet¬

union kam für die Oeffentlichkeit in Uruguay
ziemlich überraschend . Rur in diplomatischen
Kreisen scheint man seit der letzten Revolu¬
tion in Brasilien mit einer derartigen Maß¬
nahme der Regierung Uruguays gerechnet zu
haben . Die Spannung wurde vor vier Tagen
den eingeweihten Kreisen offenbar , als der
uruguayische Außenminister den Mitgliedern
des Diplomatischen Korps ein Essen im
Hotel Carasco gab . Der Sowjetgesandte
Minkin hatte zwar ebenfalls eine Einladung
erhalten , wurde aber vom Chef des Proto¬
kolls persönlich und mündlich dahin orien¬
tiert , daß es besser sei, die Einladung nicht
anzunehmen.

Die Sowjetumtriebe in Uruguay blieben
lange Jahre hindurch von der Oefsentlichkett
verhältnismäßig unbemerkt , obwohl unter¬
richtete Kreise mit ziemlicher Gewißheit an-
nahmen . daß Uruguay , seitdem es im Jahre
1929 die Sowjetunion anerkannt hatte , das
bolschewi st ische Aktionszentrum
sür Südamerika  sei . Tie Presse aller
südamerikanischen Länder wies in den letzten
Jahren immer wieder darauf hin , daß alle
kommuni st ischen Bewegungen ln
Südamerika von Uruguay aus
geleitet  würden . Als vor Jahren zahl¬
reiche Meutereien im Heer und in der Flotte
Chiles stattfanden , erklärten die chilenischen
Blätter , daß die Leitung und die Finanzie¬
rung der Bewegung von Montevideo aus er¬
folgt sei. Auch die argentinischen Ausstände
im Jahre 1931 wurden nachweislich in Uru-
guay vorbereitet.

Tie Untersuchungen , die die Regierung von
Uruguay damals anstellte , waren ergebnis¬
los und Uruguay wies in einer Zirkularnote
an alle südamerikanischen Regierungen die
Behauptung zurück, daß sie in Montevideo
ein kommunistisches Agitationszentrum dulde.

Als vor einigen ' Wochen in Nordbrafilien
die kommunistische Aufstandsbewegung aus¬
brach , meldeten die brasilianischen Zeitun¬
gen, daß die Sowjetgesandtschaft in Monte¬
video an der Ausstandsbewegung unmittel¬
bar beteiligt sei. Der brasilianische Botschaf - '
ter in Montevideo wurde in gleichem Sinne
bei der uruguayischen Regierung vorstellig,
worauf der Staatspräsident Dr . Gabriel
Terra eine scharfe geheime Untersuchung an¬
ordnete.

Das Ergebnis dieser Untersuchung wird
vorläufig noch nicht bekanntgegeben , jedoch
erfährt man , daß der Sowjetgesandte aus
das schwerste kompromittiert sei. Minkin hat
Barschecks in Höhe von 30V 00V Goldpesos
ausgestellt , wobei die Herkunft und die Emp¬
fänger des Geldes noch unbekannt sind.

Ferner sei absolut einwandfrei sestgestellt
worden , daß die Sowjetregierung nicht nur
zum Aufstand in Brasilien aufreize , sondern
sogar durch ihre in Montevideo beglaubigte
Gesandtschaft unmittelbare Hilfe leistete. Der
brasilianische Außenminister habe daher im
Kabinettsrat erklären können . Brasilien habe
sich gegen einen ausländischen Angriff zu
wehren gehabt . In der Einleitung zu dem
Dekret heißt es weiter , daß die brasilianische
Botschaft die Negierung von Uruguay über
die Art und Bedeutung des Aufstandes unter-
richtet hat und ebenso über die wahrschein¬
liche Verzweigung der kommunistischen Bewe¬
gung in Uruguay . Brasilien habe daran die
Bitte um Mitarbeit aller Negierungen des
amerikanischen Kontinents geknüpft , die
sämtlich in gleicher Weise in ihrer sozialen
und politischen Struktur sowie in ihrer inter-
nationalen Stellung bedroht seien. Ter Prä¬
sident von Uruguay , Terra , habe darauihin
seine Bereitwilligkeit zur Aufklärung des Tat¬
bestandes und zur Ergreifung der notwendigen
Maßnahmen erklärt . Die Mitteilungen der
brasilianischen Regierung , so heißt es in dem
Dekret weiter , sind durch die Nachforschungen
in Uruguay bestätigt worden.

Die Untersuchung hat weiter einwandfrei
ergeben , daß zwischen den Bolschewisten und
einigen uruguayischen politischen Parteigrup¬
pen, die in Opposition zur Negierung stehen,
eine Verbrüderung zwecks Herstellung einer
Einheitsfront stattgesunden hat.

*

Moskau will den Völkerbund
gegen Uruguay anrufen

Zu dem Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen zur Sowjetunion durch die Negie¬
rung von Uruguay wird von maßgebender
Moskauer Seite erklärt , daß die von Uru-
guay vorgebrachten Anklagen unbegründet
seien. Tie Sowjetregierung erörtere die
Frage , mit Hilfe des Völkerbundes von Uru¬
guay die Vorlage von Beweisen sür diese
Beschuldigungen zu verlangen.

Sanktionen und" eine Blockade gegen Palien
so wenig in Frage kommen könnten , wie eine
Schließung de- Suezkanals.

Das deutsch-französische Verhältnis
In seinen weiteren Ausführungen ging

Laval u . a . auch ausführlich auf das deutsch¬
französische Verhältnis ein . Solange
rineAnnäherungzwischenFrank-
reich und Deutschland nicht er-
folge,  erklärte er, gebe es keinewirk-
same Friedensgarantie in Eu¬
ropa.  Er fügte hinzu , daß erkeinSon-
derabko mmen zwischen Frank¬
reich  u n d D e u t s ch l a n d im Auge habe,
sondern eine Verständigung im
Nahmen der Organisierung der
iollektiven Sicherheit in Europa.
Er habe Sir Samuel Hoare gesagt, welche
Aussichten sich für die französisch-englische
Politik ergeben würden , wenn die deutsch-
französische Verständigung möglich würde.
Dann könnten England und Frankreich zu¬
sammen Deutschland nach Genf znrückzu-
führen versuchen.

Laval berichtete ferner über die Unter¬
redung zwischen dem fran zö fi¬
sch enBotschafteru nddemReichs-
kanzler Adolf Hitler.  Er wies die
Behauptung rundweg zurück, daß bei dieser
Gelegenheit von irgendeinem Sonderabkom-
men zum Schaden eines östlichen Staates die
Rede gewesen sei. Fran ?ois -Poncet habe in
seinem Auftrag dem Führer mitgeteilt , daß
in einigen Tagen das französisch-sowjetrus¬
sische Abkommen von der Kammer ratifiziert
werden würde , und ihm im Auftrag des fran¬
zösischen Ministerpräsidenten gesagt, daß die¬
ses Abkommen nicht gegen Deutschland ge-
richtet sei. Er habe allerdings auch das Be¬
dauern Lavals übermittelt , daß Deutschland
sich nicht an dem gegenseitigen Beistandspakt
beteiligen wolle . Francois - Poncet und
Reichskanzler Adolf Hitler seien einig in dem
Wunsch gewesen, daß zwischen Frankreich und
Deutschland ein gutnachbarliches Verhältnis
in der gegenseitigen Achtung zustande käme.
(Zwischenruf von L6on Blum:  Was hat
Hitler gesagt ? Antwort Lavals:  Er hat
bestätigt , was er in Nürnberg bereits erklärt
hat !) Laval fuhr fort , daß er sich um die
Regierungsform der einzelnen Staaten nicht
kümmere . Er sei nach dem faschistischenRom
und nach dem kommunistischen Moskau ge¬
fahren . und wenn die Annäherung zwischen

rankreich und Deutschland im Nahmen der
olitik der allgemeinen Sicherheit zu einem

Erfolg geführt haben werde , würde er auch
nach Berlin gehen.

Laval wies ferner darauf hin , daß das
französtsch-sowjetrussische Abkommen kein
Militärbündnis sei, sondern den Völker-
bundssatzungen entspreche. Es handle sich
um ein Abkommen der gegenseitigen Hilfe¬
leistung , das nicht im Widerspruch zum Lo¬
carnopakt stehe. Er , Laval . habe die selbst¬
tätige Anwendung der Bestimmungen des
Paktes ohne vorherige Prüfung des Falles
durch den Bölkerbundsrat abgelehnt . Wäh¬
rend der Bestattungsfeier für Marschall
Pilsudski  habe er eine dreistündige Un¬
terredung mit General Göring  gehabt und
dabei die Möglichkeiten besprochen, wie beide
Länder versuchen könnten , sich einander zu
näherm Er . Laval . wünsche nicht, daß aus
der Tribüne der französischen Kammer Worte
gesprochen werden , die diese Aufgabe noch
schwieriger gestalten.

Verkrauensenkschließung Chappedelaines
angenommen

Die Vertrauensen tschließung
des Abgeordneten Chappede-

laine  und einiger anderer Mgeordneler
der Mitte: „Die Kammer ist den englisch-
französischen Ueberlieferungen treu , sie bi 1-
ligt die Erklärungen der Regie¬
rung  und vertraut ihr , daß sie in der Ach¬
tung der Völkerbundssatzung ihr Werk der
Aussöhnung , der internationalen Verständi¬
gung und des Friedens fortsetzt; sie lehnt
reden weiteren Zusatz ab und geht zur Tages¬
ordnung über " wurde mit 304 gegen  261,
also mit einer Mehrheit von 43
Stimmen angenommen.

Noch in der Nacht begann die Kammer
mit der zweiten Lesung der vom Senat be¬
reits verabschiedeten Gesetze über die Kampf¬
bünde , das Waffentragen und die Pressever¬
gehen. Während der Aussprache in der Kam¬
mer setzte der Senat,  dieses Tuskulum der
alten Herren in der französischen Politik , die
Haushaltsberatung fort , wobei der Bericht¬
erstatter Senator Savi  verkündete , daß die
Grenzbefestigungen an der  Ost-
grenze völlig abgeschlossen  seien.

Neueste Nachrichten
Am 1. April 1S3K werde « zum erste « Male

ciutausendfüufhundert Männer - er national¬
sozialistischen Bewegung im Alter vo « LS bis
38 Jahre « für eine einjährige politische Aus¬
bildung ans die Schnlnngsburge » der NS.
DAP . einrücke » .

Am L. Januar 1S36 wird im Ga « Baden
eine Sammlung sür das Winterhilfswerk
dnrchgesührt . SV vvv badische Sänger setzen sich
au diesem Tage sür das WHW . ein.

Ei » großes Schadenfeuer vernichtete in der
Nacht zum Sonntag in Ooster Ringdijk (Hol¬
lands ein großes Bootshaus samt 32 Motor¬
booten und Segelyachteu , sowie 12S Booten.

England baut an seiner Südwestküste in
Cornwall gewaltige unterirdische Petroleum-
lager sür seine Flotte . Riesige Stahltanks
sind unterirdisch in Beton eingelaffen worden.
Sie können insgesamt rnnd SSV Millionen
Hektoliter fassen.

Tagelang andauernde Negenfälle an der
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„Wissen Sie vielleicht , wo ich meinen
Schuh reparieren lasten kann ?" fragte sie
nach einer Weile . „Ich müßte Sie sonst
wegschicken, denn ich sehe keinen Grund sür
Ihr längeres Verweilen ."

Gerson neb sich nachdenklich das Kinn.
„Wir wüsten uns aut die Suche machen.

Ich glaube kaum , daß ein Schuhmacher
kommt wenn ich pfeife. Es gäbe noch einen
anderen Ausweg , wenn ich Ihnen den ande¬
ren Abiay wegmachen würde ."

„Ihre Ratschläge sind einfach herrlich.
Warum nicht gleich ohne Schuhe lausen.
Als ilinger Mann könnten Sie doch ein biß¬
chen mehr praktischen Geist zeigen."

„Auch das . Johanne ! — Ich bin der Nn-
digste Kops Londons , glauben Sie mir . —
Shakespeare sagt zum Beispiel . . . '

„Shakespeare hat keinen Absatz verloren
ich wüßte auch kein Zitat , in dem von
Schuhen die Rede ,st. Eines aber hat Sha-
kespeare Ihnen bestimmt voraus : er hat
nie eine Dame beim Vornamen angesprochen,
womit ich sagen will , daß ich sür Sie Fräu¬
lein Wellington bin ' "

„Wenn Sie Shakespeare gekannt hätten ",
antwortete Will vorwurfsvoll , „würden Sie
keine Gelegenheit gehabt haben , ihn io her-
auszustrelchen Fräulein Johanne . Ich bin
der gefälligste Mensch, wenn es sein muß
aber e? ist mehl meine Art mit Meiischen
KcrnliLen zu werüE ou> jcvou lange uu

sind. Ich finde das traurig und so recht
bezeichnend sür die heutige Jugend ."

Johanne mußte unwillkürlich lachen.
„Seien Sie doch nicht so kindisch. Gerson ".

sie gab ihm den Absatz in die Hand , „neh-
men Sie den Schwerverbrecher und sehen
Sie zu, daß er dort hinkommt , wo er hin-
gchörtl"

„Jede Arbeit ist ihres Lohnes wert ",
brummte er . den Absatz in die Hand neh-
mend . „heute ist die ganze Welt undankbar ."

Er studierte die Geschästsschilder an der
Häuserreihe.

Tort hängt ein Stiefel . Wenn ich mick
nicht täusche, soll es ein Neiterstieiel lein.
Es ist das vierte Haus von hier . Darf ich
Ihnen meinen Arm zur Verfügung stellen?"

„Tanke !" wehrte sie kühl ab. „Was ich
benötige , ist nicht Ihr Arm . sondern ein
Schuster . Es wäre auch schade, wenn Sie
sich io weit herablasten würden : ich hinke ial"

„Ich könnte ja aus Sympathie ein wenig
mithinken ". warf er ein.

Sie ging schweigend an seiner Seite bis
zu dem angedeuteten Haus.

„So — da wären wir aus der Wüste der
Absatzlosen in die Lase gekommen, wo Ruhe
und Stärkung unserer harren . Lasten Sie
mich vorangehen . Fräulein Johanne ich
möchte zeigen daß ich für Sie in den Tod
gehe. Sehen Sie . dort hak lemand Sal«
verschüttet , das bedeutet Verdruß ! ,̂

„Ich fange allmählich an . Ihren Prophe¬
zeiungen Glauben zu schenken. Seitdem Sie
bei mir sind, ist der Verdruß nicht ausge-
gangcn ."

Es ging über eine steinerne Treppe zu
einem halbdunklen Gang , der in eine Tür
mündete.

„Was murmeln Sie immer vor sich hin ?"
fragte Johanne nervös.

„Nichts Besonderes . Ich möchte gerne
wissen, welche Strafe auf Kußraub steht.
Dieses Zwielicht ist schuld daran . Ein Ge-
dicht darüber kenne ich nicht, sonst . . er
brach grinsend seine Rede ab.

Johanne Wellington beschleunigte unwill¬
kürlich ihre Schritte.

„Sie sind unverbesserlich ", schalt sie böse.
„Ich dachte unter dem Schutz eines Gent¬
leman zu stehen!"

Will drückte ungerührt auf die Glocke.
Als eine ältere Frau össnete. verbeugte er
sich und sprach:

„Eine Dame und ein Gentleman wün¬
schen den Herrn Schuhmachermeister zu
sprechen, es handelt sich um einen Absatz."

Tie Alte ließ die beiden stumm einlreten.
Ter Schuhmacher laß in der Nähe des

Fensters , er erhob sich langsam.
„Meister , können Sie schnell eine Nepara-

tnr ausführen ?" Will überreichte ihm oen
Absatz und wies dabei aus den invaliden
Schuh Johannes.

Der Schuster schob bedächtig seine Brille
zurecht. ..Das toll weiter keine Schwierig¬
keiten machen " , sagte er freundlich . Wenn
Sie einen Augenblick Platz nehmen wollen ",
er deutete einladend aus ein Sola , „dann
wird der Schaden bald behoben sein.

Vergnügt ließ sich Will an der Seite des
Mädchens nieder.

..Mit einer Tasse Kaffee und einem Glätz-
Leu Lckör ließe es sich vier stundeulang

Grobe Anführung
London, 29. Dezember^

Das liberale Blatt „News Chronicle " hat
in großer Aufmachung vollkommen
haltlose „Enthüllungen " über den an¬
geblichen Verlauf der letzten Unterhaltung
zwischen dem Führer und dem Berliner eng¬
lischen Botschafter aus den „New Jork
Times " übernommen . In Londoner
maßgeblichen Kreisen rückt man
von diesen „Enthüllungen " in
aller Deutlichkeit  ab . Es wird er¬
klärt , daß die Darstellung des Blattes den
Tatsachen nicht entspreche und
irreführend  sei . Der Bericht sei offen¬
bar nichts anderes als eine vergrö¬
bernde Wiederholung gewisser
Falschmeldungen,  die seinerzeit nach
der Unterredung in einem Teil der Presse
veröffentlicht worden seien.

MhMsndrr ADmm in Mvsirn
Warschau , 29. Dezeniber

In der Gegend von Nowogrodek in Ostpolen
richtete in den Weihnnchtsseiertagen ein
Eissturm  gewaltigen Schaden an . Schwere
Regengüsse, die zwei Tage anhielten , waren
mit einer so niedrigen Temperatur verbun¬
den, daß der Regen sich sofort inEisver-
wandelte.  Infolge der Eislast brachen
nicht nur die Zweige der Bäume ab , sondern
viele Bäume wurden entwurzelt und zahl¬
reiche Telegraphenstangen hielten der Be¬
lastung nicht stand . Im Umkreis von etwa
20 Kilometern um Nowogrodek sind rund
90 v. H. der Obstbäume vernichtet
oder schwer beschädigt , ebenso rund ein Fünf¬
tel des Waldbestandes . In Nowogrodek selbst
sind die elektrischen Leitungen größtenteils
zerstört . Die Landstraßen in der Umgebung
sind durch umgestürzte Bäume und Telegra¬
phenmasten unbenutzbar.

westliche » Riviera habe » zu starken Berg-
rntschen geführt . Die Hauptverkehrsstraße
längs - es Meeres wurde au zahlreichen
Stellen , besonders zwischen Savona und Al-
biffola , durch gewaltige Felsblöcke verlegt.

Die starken Regengüße in Nord - « nd West-
Spanien dauern an . Fast sämtliche Flüsse,
deren Spiegel sich teilweise um 6 Meter ge¬
hoben hat , sind über die Ufer getreten . Häu-
sereinstiirze , Verwüstung von Getreide - und
Viehbeständen werden ans zahlreichen Pro¬
vinzen gemeldet . In Portugal wurde « in
dem Fischerdorf Espinho S1 Fischerhäuser zer¬
stört.

Nach englische » Meldungen aus Rom Hai
dort der Kammerfieg Lavals große Erleich¬
terung ansgelöst . Andere englische Beobachter
sind jedoch der Meinung , daß Laval noch nicht
über den Berg ist.

Am Sonntag gegen 14 Uhr wurde in
Smyrna ei « starker Erdstoß verspürt . Die
Bevölkerung verließ die Häuser « nd eilte aus
die Straßen . Meldungen über Schäden liegen
nicht vor.

Die italienische « Truppentransporte durch
den Suezkanal haben letzte Woche erheblich
zugenommen . Die Liste » der Kanalbehörden
enthalten folgende Aufzeichnungen : 1V 448
Offiziere und Mannschaften , 2966 Arbeiter,
17 416 Tonne » Material » 388 Tonnen Benzin,
S7SÜ Tonne « Zement und 222 Maulesel.

Der Abwurf von insgesamt 26 606-Pfunb»
Bombe » aus den Krater des Mauna Loa « nd
dessen Lavastrom in Hawai ist anscheinend
erfolglos geblieben . Der Lavastrom ist in der
Zwischenzeit « m weitere 1 )4 Meilen in Rich¬
tung auf die Stadt Hilo vorgerückt.

aushalten ". meinte er . „natürlich ganz allein
mit Ihnen ."

Das Mädchen zeigte eine abweisende
Miene.

„Sehen Sie doch. Gerson . wie entzückend
dieser Kanarienvogel istl"

Er folgte ihrem Blick.
„Reizend ", bestätigte er . „wie ein leben¬

diges Eidotter . In der Tat . dieser Vogel ist
pon einer berückenden Gelbheit . Ich mag
Vögel überhaupl sehr gerne , namentlich ge¬
bratene Tauben . Einen Kanarienvogel habe
ich allerdings noch nicht gegeben . Nun —
was haben Sie denn . Fräulein Johanne ?"

„Tort das Bild !" ries sie unsagbar er-
staunt . „Will , wie kommt das Bild in die¬
ses Zimmer ?"

Tas Bild zeigte einen englischen Artille¬
rieoffizier m Kriegsuniiorm . Ein hageres,
bärtiges Gesicht mit buschigen Augenbrauen
und iast melancholischem Blick. Zwei Fin¬
ger der Rechten waren zwilchen den Knöp ' en
des Unisormrockes verborgen , von den an¬
deren Fingern trug der kleine einen breiten
Goldring mit viereckigem Siegeldruck . Tas
Bild umfaßte lediglich Kops und Brust und
war ungefähr in der Größe fünfzig zu drei¬
ßig Zentimeter hergestellt.

„Ich werde tragen , woher dieses Porträt
stammt , das Sie io lehr interessiert ."

„Was ist mit dem Bild ?" kam ihm der
Schuhmacher Archibald Wringet zuvor.

„T >e Dame hat den Wunsch zu erfahren,
auk welche Weile Sie in den Besitz des Bil¬
des kamen und das ist schließlich kein schlim¬
mer Wunsch ", erklärte Will ruhig.

Tie Augen des Meisters tirierten lauernd
den Mann und das Mädchen : er wurde un¬
ruhig und machte den Eindruck eines er¬
schrockenen Menschen.

..tFvitjctziUlg folgt).



Hack ruck^ lüleis Lcklv
Calw , den 30 . Dezember 1935

Starke Erdstöße
Der Erdbebenherd im Mnrgtal

Heute früh ist bas Nagolbtal wiederum von
tret Erbbebenwellen berührt worden. Die
erste schwache Wette war kurz vor 4 Uhr
wahrzunehmen . Die zweite Bebenwelle um
4.10 Uhr wirkte sich in zwei heftigen Stößen
aus , die von unterirdischem Nöllen und einem
Rauschen in der Luft begleitet waren und die
Erde 5 bis 8 Sekunden lang erzittern ließen.
Der dritte Stoß setzte um 4.43 Uhr unter den
gleichen Begleiterscheinungen wie der zweite
ein und übertraf diesen an Stärke und Dauer
erheblich. Die Häuser gerieten durch die
heftigen Erdstöße, die überall in der Stadt
verspürt wurden, ins Schwanken und knarr¬
ten und knackten bedrohlich im Gebälk. Die
Richtung der Erdbebcnivellen verlief von
Norden nach Süden.

Amtlich crseits  wird aus Stuttgart
mitgeteilt:

Am Montag früh wurde in den Erdbeben¬
warten Stuttgart , Ravensburg und Meß¬
stetten zwei starke Nahbeben ausgezeichnet.
Die Aufzeichnung des ersten Bebens begann
in Stuttgart (Villa Reizenstein) um 4 Uhr 07,
59.3 Sek-, die des zweiten Bebens um 4 Uhr
86 Min ., 26.8 Sek. Der Herd beider Beben ist
derselbe. Er ist von Stuttgart 65—70 Kilo¬
meter entfernt und liegt tm Murgtal,  öst¬
lich von Badeü-Baben.

*

In der Stadt Stuttgart  wurden 4 Uhr
10 Uhr und 4 Uhr 40 Uhr zwei Erdstöße ver¬
spürt, von denen der erste leichter und der
zweite stärker war . Das Beben war jedes
Mal so kräftig, daß vor allem in den Höhen¬
lagen die Fenster klirrten und die Bevölke¬
rung aus dem Schlaf geschreckt wurde. In
den niederen Teilen der Stadt konnte man
ein Schwanken der Möbel beobachten und bas
knistern der Balken hören.

Heute Berdunkelungsübung
Heute abend wird in Calw  auf behörd¬

liche Anordnung erstmals der Versuch unter¬
nommen, als Selbstschnßmatznahme eine
probeweise vollständige Verdunke¬
lung  der Stadt durchzuführen. Daß diese
Uebung nur dann befriedigend verlaufen
kann, wenn jeder Einwohner in Erkenntnis
ihrer Notwendigkeit strenge Disziplin übt,
liegt auf der Hand. Und wir glauben, es gibt
wohl niemanden, der nicht freiwillig  be¬
reit ist, seine Pflicht der Allgemeinheit gegen¬
über nach bestem Vermögen zu erfüllen. Wer
das Merkblatt des RLB . sorgfältig gelesen
hat, weiß genau welche Maßnahmen getroffen
werden müssen und gibt den überwachenden
Organen keinen Anlaß zu Beanstandungen.
Wiederholt sei hier nochmals, daß die Uebung
pünktlich um 20 Uhr beginnt,  ohne daß
irgendwelches Signal gegeben wird . Ihr
Ende ist auf 22 Uhr festgesetzt. Möge jeder
Wohnungsinhaber , jeder Betriebsführer und
jeder Fahrzeughalter heute abend bas Seine
dazu beitragen , daß die erste Verdunkelungs¬
übung in Calw zufriedenstellend verläuft!

KdF .-Abend in Simmozheim^
Zum erstenmal trat am 2. Weihnachts¬

feiertag die NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " in Simmozheim mit einer Ver¬
anstaltung „Abend in bunter Folge"
vor die Ocffcntlichkeit. Der dicht besetzte
Lammsaal, sowie das gute Gelingen des
Abends zeigten, daß sie kein Wagnis war.
Das Hausorchester spielte zum Anfang Beet¬
hovens „Heilige Nacht". Darauf begrüßte
Pg . Kapp  die Erschienenen und forderte sie
auf, beim Aufbau der Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " tatkräftig mitzuhclfen. Er
machte bann weitere Ausführungen über
Organisation , Aufgaben und bisherige Lei¬
stungen von K-ö.F . und feierte dieses gigan-

I.e!irllase, letirmsttel!
v»rette»Luctt rum ttvW. vor.

tische Werk des Nationalsozialismus . Der
Vortrag des weihnachtlichen Liedes: „Süßer
die Glocken nie klingen" leitete über zu einem
zeitgemäßen Zwiegespräch' mit dem Weih¬
nachtsbaum, bargestcllt vom B.d.M. Nach
einem gemeinsam gesungenen Lied und meh¬
reren musik«rlischen Darbietungen des Haus-
orchcsters folgte die Aufführung des Volks¬
stücks „Geächtet", das zu einem vollen Er¬
folg wurde. Alle Spieler gaben wirklich ihr
Bestes, so baß Sie Zuschauer mit Beifall nicht
sparten. Nach der Pause erfreute das Haus-
orchcster weiterhin durch flott vorgetragene
Märsche und durch die Begleitung von Volks¬
liedern . Ein Lustspiel „Der Hausknecht vom
blauen Affen" rief nicht nur durch die witzi¬
gen Einfälle, sondern auch durch die überaus
lustige Kostümierung immer wieder wahre
Lachsalven hervor . Auch hier gebührt den
Spielern ein Lob. Als „Preußens Gloria"
verklungen war , war man am Ende des Pro¬
gramms angclaugt . „K.d.F ."-Wart Mattes
forderte die Anwesenden auf, die Verlänge¬
rung auszunützcn und bei Musik und Gesang
tlieb man noch ein Stündchen beieinander.

BonderOrtsbauernschaftLiebelsberg
Letzten Montag sprach in einem Sprech¬

abend der Ortsbauernschaft Liebelsberg
im Schulsaal Kreisbanernführer Kalvi¬
ll ach über die zweite Erzeugungsschlacht.
Seine Ausführungen wurden unterstützt durch
Lichtbilder, die klar und eindringlich bis¬
herige Mängel in der Bauernpolitik und
-Wirtschaft, sowie die neuen Ziele des ge¬
einten Bauernstandes aufzcigten- Neben der
eingehenden Darlegung der verschiedenen
Aufgaben des Bauern im kommenden Wirt¬
schaftsjahr interessierten die Bauern beson¬
ders die Eindrücke des Kreisbauernführers,
die er von einer Besichtigungsfahrt der
Neusiedlungen in Ostpreußen  be¬
richtete.

Jeder einzelne wurde aufgefordert , an der
Versorgung des Volkes mit Flachsfasern
und - samen  mitzuhclfen . Sollte der Bauer
nicht ganz auf seine Rechnung kommen, so
hätte er damit dem Führer ein kleines Opfer
gebracht für das große Geschenk der Wchr-
freiheit . In der sich anschließendenAussprache
wurde die Silofrage  eingehend erörtert.
Mit Dankesworten für den Redner und einem
Sieg -Heil auf unseren Führer , Neichsbaucrn-
führer , Volk und Vaterland schloß der Orts¬
bauernführer , Bgm. Braun,  die gutbesuchte
Versammlung.

Verbotene „Geschenksendungen"
ins Ausland

Durch Verordnung vom 3. Dezember 1935
wurden bekanntlich Erleichterungen hinsicht¬
lich der Einfuhr von Butter , Käse, Speck,
Schmalz und Eiern von je ein Kilogramm im
Neisefernverkehr und bei Geschenksendungen

aus dem politischen Auslände insofern zu¬
gelassen, als der sonst nötige Uebernahme-
schein der zuständigen Reichsstelle für diese
Waren nicht erforderlich ist. Neben Zoll und
Umsatzausgleichssteuer wird lediglich von der
abfertigenden Zollstelle ein in der Verord¬
nung festgesetzter Unterschiebsbetrag erhoben.
Die genannte» Abgaben können auch vom
Absender auf dem Postwege entrichtet wer¬
den. Die Regelung sollte insbesondere dazu
dienen, die Einfuhr von Geschenksen¬
dungen  in der Weihnachtszeit zu erleich¬
tern . Es hat sich jedoch inzwischen ergeben,
daß ausländische Firmen versuchen, die Er¬
leichterungen geschäftlich auszunutzen, indem
sie auf die Möglichkeit verweisen, Waren bei
ihnen zu bestellen und innerhalb der Frei¬
grenze zu bezahlen.

Es wird darauf hingewiesen, daß die Aus¬
nutzung der Erleichterung zum käuflichen Er¬
werb dieser Waren im Auslände strafbar
ist, und zwar mit Gefängnis - oder Geldstrafe
und daß diese eingcführte Ware der Beschlag¬
nahme unterliegt . Das Gleiche gilt auch in
den Fällen , in denen die Ware einem anderen
als dem inländischen Käufer übersandt wird.
Die Zollstellen sind gehalten, strenge Anfor¬
derungen an den Nachweis der Geschenksen¬
dungen zu stellen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Montag

und Dienstag:  Bei auffrischenden, be¬
sonders in der Höhe stürmischen südwestlichen
Winde « mild , vor Durchzug eines Regen¬
gebiets im Süden vorübergehend föhnig
heiter, in Anfklärnngsgeviete « einzeln leich¬
ter Nachtfrost möglich.

10 Gebote für Berdunklungsübungen
Was jedermann über die notwendigen

Das 1. Gebot: Du sollst dich bei Verdunke-
kungsttbungen nicht der Teilnahme dadurch
entziehen, daß du das Licht auslöschest und
dich ins Bett legst. Im Ernstfälle braucht
deine Wohnung Licht, deshalb muß Abblen-
öung auch von dir geübt werden.

Das 2. Gebot: Du kennst 2 Stufen der
Verdunkelung : 1. Stufe : Eingeschränkte Be¬
leuchtung als Dauerzustand nach Aufruf des
Luftschutzes. 2. Stufe : Völlige Verdunkelung,
bet Fliegeralarm bczw. zu erwartendem
Luftangriff . In Bezug auf die Maßnahme
der Zivilbevölkerung besteht zwischen ein¬
geschränkter Beleuchtung und völliger Ver¬
dunkelung kein Unterschieb.

Das 3. Gebot: Du blendest sowohl bet ein¬
geschränkter Beleuchtung als auch bei völliger
Verdunkelung alle nach außen führenden
Fenster, Türen , Dachfenster, Kellerfenster,
Treppenhausfenster , Haustüren und sonstige
Oeffnungen so ab, baß kein Lichtschimmer
von einem anfliegenden Feind entdeckt wer¬
den karm.

Das 4. Gebot: Du schaltest bei beiden Ver¬
dunkelungsarten deine Lichtreklame und deine
Schaufensterbeleuchtung vollständig aus , auch
Aeuchtete Uhren, beleuchtete Anschlagsäulen,

Tankstellen und beleuchtete Hausnummern
sind nicht zu vergessen.

Das S. Gebot : Du drehst bei beiden Ver
dunkelungsstufen in Arbeitsräumen , auch
wenn sie abgedunkelt sind, die allgemeine
Raumbeleuchtung aus und arbeitest nur mit
der oben abgeschirmten Platzlampe.

Das k. Gebot: Du schaltest alle  außerhalb
des Hauses sich befindenden Lichtquellen
deines Anwesens aus.

Scha
. -Sele:

Selbstschutzmatznahmen wissen mutz:
Das 7. Gebot : Du sollst alle diese Maß¬

nahmen auf allen Gebäudeseiten und nach
oben durchführen und für die Abdunkelung
aller Oeffnungen möglichst dauerhaftes Ma¬
terial verwenden. Abgedunkelt werden kann
durch besondere Verdunkelungsvorhänge , aus
lichtundurchlässigemStoff , durch lichtundurch¬
lässige Rouleaus , durch Vorhängen der Fen¬
ster mit dunklem Papier , durch Sperrholz¬
platten vor den Fensterscheiben. Rolläden
sind oft lichtunburchläsfig und bedürfen kei-
ner besonderen Abdunkelungs - Maßnahme,
Klappläden dagegen sind meistens lichtburch-
lässig. Im Treppenhaus kann eventuell durch
Verwenden von blauen Abschirmstutzen über
den Glühbirnen bei absoluter Verkehrssicher¬
heit Fensterabblenbung ersetzt werden.

Das 8. Gebot : Du sollst Außentüre « von
erleuchteten Räumen mit Ltchtschleusen
versehen, so daß sie passiert werden können,
ohne baß ein Lichtstrahl nach außen fällt.
Fahrzeuglampen und Autoscheinwerfer sind
bei eingeschränkter Beleuchtung abzublenden,
auch wenn dein Fahrzeug im Hof steht.

Das 9. Gebot: Du sollst als Inhaber eines
Anwesens oder Betriebes mit automatisch
geschalteter Türen - oder Außenbeleuchtung,
Reklamebeleuchtung usw. daran denken, daß
bei jeder Verdunkelung diese Anlage voll¬
ständig abgedunkelt ober ausgeschaltet sein
muß. Du sollst dein Ladengeschäft oder deinen
Betrieb so abdunkeln, daß er während der
Aböunkclungsübung in Betrieb bleiben kann.

Das 16. Gebot: Du sollst deine Abdunke¬
lung schon vor den Hebungen selbst  über¬
prüfen.

Gemeinsame Weihnachtsfeier
in Bad Teinach

Die Ortsgruppe  der NSDAP , und des
Schwarz waldvereins  sowie dieKri e-
gerkameradschaft  Bad Teinach hatten
ihre Mitglieder auf den zweiten Feiertag zu
einer gemeinsamen Weihnachtsfeier in das
Hotel zum Hirsch eingeladen. Schon der feine
Dorspruch, vorgetragen durch die Führerin
des BDM ., verriet das Motto für den Abend:
Ein deutsches Weihnachtsfest im neuen
Deutschland! Im Namen der Veranstalter
der Feier begrüßte der Vorsitzende der Orts¬
gruppe des Schwarzwaldvereins die zahlreich
erschienenen Gäste. Er führte u. a. aus , daß
Tannenbaum und Krippe gleichermaßenSinn¬
bilder ewigen Werdens und Geschehens und
Boten kommdenen Lichtes seien, daß wir
Deutsche uns heute aber ganz besonders unse¬
res deutschen Lichterbaumcs erfreuen , da ge¬
rade über unserem deutschen Vaterland ein
Heller Stern aufgegangen sei, der uns neue,
zukunftsreiche Wege weise. Heilig sei uns die
Heimat und der Väter Brauch, heilig das
Licht und seien wir einig!

Im Mittelpunkt des Abends standen zwei
feine, zeitgemäße Spiele . Das erste, ein
Schattenspiel, vorgeführt von Herrn Willi
Schulz,  Birkenfeld , war für Teinach etwas
ganz Neues. Schulz hat dem Hauff'schen
Märchen „Das kalte Herz" für seine Zwecke
eine zeitentsprechende Fassung gegeben und
bereitet mit dem Spiel , seinen auf künst¬
lerischer Höhe stehenden Figuren und bunten
Szcncnbildern eine wirklich reizvolle Mär-
chcnstunde. Das zweite Spiel »Ein schwerer

Traum ", von Johanna Daniel , dargebotcn
durch einheimische Kräfte und den BDM .,
war eine sehr besinnliche Sache für alle
Meckerer und solche, die dazu neigen.

Die Sängerabteilung des Schwarzwaldver¬
eins und Mitglieder der Kurkapelle bestritten
den musikalischen Teil des Abends. Der Ga-
bentisch war überaus reich gedeckt. Znm
Schlüsse gedachte der Ortsgruppenlciter der
NSDAP , unseres Führers , dem wir in erster
Linie zu verdanken haben, daß wir in einem
aufblühcnden und gesicherten Deutschland
solche Feiern begehen können. Ein kräftiges
Sieg -Heil auf den Führer und das Horst-
Wesscl-Lieb beendeten die Feier.

Schulweihnacht in Oberkollwangen
Die Volksschule in Oberkollwangen schenkte

den Eltern ihrer Schüler eine schlichte wür¬
dige Feierstunde . Der Schulsaal war festlich
geschmückt: die alten, ewig schönen Wcih-
nachtslieder erklangen. In einem einfachen
Krippenspiel gestalteten die Schüler der Obcr-
klasse die Weihnachtsgeschichte. Der Lehrer
wies auf den Sinn und die Bedeutung des
Festes hin : Weihnachten ist das Fest der
Liebe, des Friedens , der Freude und Ver¬
söhnung. In voller Reinheit und mit richtiger
Weise können und dürfen wir feiern, wenn
wir den schuldlos in Not geratenen Mit¬
menschen geholfen haben. Erschütternd war
ein Augenzcugenbcricht über Eindrücke und
Erlebnisse um die Weihnachtszeit im „Sowjct-
paradies ". Die anschließendeSammlung zum
Wtnterhilfswerk ergab einen sehr erfreu¬
lichen Betraa.

H
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Die Reichsbahn
am Erscheinungsfest

Wegen der Arbeitsruhe in Württemberg
am Erscheinungsfest Verkehren am Montag,
den 6. Januar , die Reisezüge im Bereich der
Neichsbahndirektion Stuttgart wie an
Sonntagen.  Es fallen in ihrem Bereich
also alle Züge aus . die nach dem Fahrplan
nur Werktags verkehren, ausgenommen die
Personenzüge Wildbad—Pforzheim, Wildbad
ab 5.46 und 6.48 Uhr, Pforzheim an 6.33
und 7.29 Uhr, Pforzheim—Wildbad . Pforz¬
heim ab 7.16 und 17.29 Uhr, Wildbad an
7.59 und 18.23 Uhr. Calw—Pforzheim. Calw
ab 5.43 und 13.08 Uhr, Pforzheim an 6.34
und 13.50 Uhr, sowie der Personenzug Pforz-
heim—Calw, Pforzheim ab 12.17, Calw an
12.59 Uhr. Der sonst an Sonntagen verkeh¬
rende Personenzug Wildbad — Pforzheim,
Wildbad ab 6.00, Pforzheim an 6.33 Uhr,
fällt aus.
Am 6. Jan . werden im Bereich der Reichs-

bahndirektion Stuttgart Sonntagsruck-
fa  h r ka  r te  n wie an Sonntagen ausge-
geben werden, und zwar ohne Rücksicht dar¬
auf, ob am Zielort das Erscheinungsfest als
Feiertag begangen wird oder nicht. Tie Kar-
ten gelten zur Hinfahrt in der Zeit vom
4. Januar 12 Uhr bis 6. Januar 24 Uhr; die
Rückfahrt muß spätestens am 7. Januar um
12 Uhr angetreten werden.

Brief aus Dachtel
Eine schlichte, schöne Volks - Weih¬

nachtsfeier  wurde vorvergangcnen Sonn¬
tag den bedürftigen Familien in Dachtel
bereitet . Im weihnachtlich geschmückten Schul¬
lokal hörte man beim brennenden Weih¬
nachtsbaum die Nundfunkansprache Minister
Dr . Goebbels. Nach dem gemeinsamen Ge¬
sang von Weihnachtsliebern wurden von
Zellenwart Pg . Günther  die Weihnachts¬
pakete an die Bedürftigen verteilt . — Die
Sammlung  am „Tag der Nationalen
Solidarität " erbrachte in Dachtel den Be¬
trag von 25.90 RM . Für Eintopf u. Winter¬
hilfe wurden in den Monaten Oktober bis
Dezember 50L5 RM . gesammelt. An Natu¬
ralien wurden für das Winterhilfswerk ab¬
gegeben: 15 Ztr . Kartoffeln , 8,60 Ztr . Dinkel,
0,85 Ztr . Weizen, 2,10 Ztr . Haber , 0,30 Ztr.
Aepfel. — Die Ortsbauernschaft  hielt
letzten Samstag einen Sprcchabend im Gast¬
haus z. „Hirsch". Im Verlauf des vom Orts-
bauernführer , Bgm. Lehrer,  geleiteten
Abends sprach Pg . Wühler , Alten steig
über die Erzeugungsschlacht und ihre Durch¬
führung , wobei er cs an praktischen Winken
nicht fehlen ließ. Zum Schluß war Gelegen¬
heit gegeben, Fragen zu stellen, welche vom
Redner bereitwillig beantwortet wurden.

Brief aus Möttlingen
Von einem Jungmäöel wird uns geschrie¬

ben: Auf „Fürbitte " und Veranlassung de:
NS -Frauenschaft kam letzte Woche „Iren d
Nicklas" ganz «'verwartet mit einem großen
Sack voll Gaben in die Möttlinger Klein-
kinderschulc, wo er von den Kleinen mit
Berschen und Gesängen empfangen wurde.
Beim Austcilen der unerwarteten Gaben
war schwer fcstzustellen, wer die größte
Freude und Ucberraschung zeigte: Die „Tante
Negine" oder ihre kleinen Pflegebefohlenen-
Alle hatten eine herzliche Freude.

Don der Fechtabteilung
des TB . Calw

Es dürfte noch wenig bekannt sein, daß
beim Fechten kein Fechter oder Fechterin bei
einem Turnier antrcten darf , ohne vorher
eine Prüfung abgelegt zu haben. Diese Prü¬
fung umfaßt eine gründliche Kenntnis des
Fechtens sowie eine weltanschauliche Prü¬
fung. In Anwesenheit von Gaufachamtsleitcr
Nuoff,  Stuttgart und Krcisdietwart Nck-
tor Ebcrle,  Calw wurde bei der Fcchtcr-
abteilung des Turnvereins Calw gestern
diese Prüfung durchgcftthrt. Mit bestem Er-
folg haben dieselbe bestanden und sind zur
Teilnahme an Turnieren berechtigt, die Tur¬
nerinnen Line Theurer  und Olga N o t h.
fuß,  sowie die Turner Oskar Schmiü und
Euaen Schute rle.



Eine schwere Bluttat in Schwenningen
Seine Geliebte und sich selbst erschossen

Schwenningen , 29. Dez. Sonntag
vormittag um 11.35 Uhr trug sich im Hause
Adolf-Hitler-Straße 5 in Schwenningen
eine schwereBluttatzu.  Der 34 Jahre
alte verheiratete Emil Ketterer  erschoß
die 19 Jahre alte Untermieterin Emma
Erchinger und tötete darauf sich
selbst.  Ketterer begab sich gegen 11.39 Uhr
in das Zimmer der Erchinger. Kurz daraus
sielen vier Schüsse. Der unterdrückte, schon
im Sterben ausgestoßene Ruf „Hilfe" der
Emma Erchinger wurde von der Ehefrau
des Ketterer gehört.

Nach der gewaltsamen Oeffnung des ab-
geschlossenen Zimmers von Emma Erchinger
wurde solgender Tatbestand festgestellt: Kot-
lerer brachte dem Mädchen zwei Schüsse bei.
Der erste Schuß drang dem Opfer in die
rechte Halsseite und führte zum sofor¬
tigen Tod.  Der zweite Schuß ging in
die Herzgegend. Das Mädchen rief noch mit
unterdrückter Stimme um Hilfe. Unmittelbar
nach diesem furchtbaren Geschehen gab der

Täter zwei Schüsse gegen sich selbst ab. Beide
Kugeln drangen ins Herz und führten zum
sofortigen Tod.

Datz Mädchen, das im Begriff war. sich
umzuziehcn. konnte sich noch zum Bett schlep-
pen und starb kniend auf den Lettland ge¬
stützt. Der Täter brachte sich die tödlichen
Schüsse in einem Korbsessel sitzend bei. Er
sank von hier zu Boden und lag aus dem
Rücken, den Revolver in der rechten Hand
haltend. — Der sofort herbeigerufene Arzt
konnte nur noch den Tod der beiden fest¬
stellen. — Die Tat wurde ausgeführt mit
einer belgischen Browning - Pistole. Kaliber
7,65 Millimeter. Die Herkunft der Masse
konnte noch nicht sestgestellt werden.

Der Grund für die Tat dürste in einem be-
stehenden Liebesverhältnis zu suchen sein. —
Die getötete Emma Erchinger ist am 26. Juli
1916 in Tuningen. Kreis Tuttlingen , der
Täter Emil Ketterer am 6. Juli 1901 in
Schwabhausen, Bezirksamt Villingen. ge¬
boren.

Verseuchte Weinbaugebiete
Laut Bekanntmachung des Wirtschafts-

Ministers gelten in Württemberg als durch
Reblaus verseucht 7 Markungen oder Mar-
knngSteile. Sie befinden sich im Kreis Heil¬
bronn, im Kreis Ncckarsnlm, im Kreis Kün-
zelsau, im Kreis Oehringen, im Kreis
Schorndorf, im Stadtgebiet Grvß-Stuttgart,
im Kreis Waiblingen. Als seuchenverdächtig
gelten 9 Markungen oder Markungsteile.
Unter den gefährdeten Bezirken ist auch der
Kreis Calw  angeführt.

Sie LanöeslmuplslM meldet
Ter Großrundsunksender Mühl-

acker  wird wegen dringender Arbeiten an
der Antennenanlage in der Zeit vom 6. bis
II . Jan . täglich bis 16 Uhr stillgelegt.
An seiner Stelle wird der Rundfunksender
S t u t t g a r t - T e g e r l o ch aus der glei¬
chen Welle den Sendebetrieb für die genannte
Zeit wahrnehmen.

Am Samstag . 28. Dezember, früh, wurde
an den württembergischen Erdoebenwarten
Stuttgart , Ravensburg und Meßstetten ein
lehr starkes Fernbeben  ausgezeich¬
net. Dce erste Vorläuserwelle tras in Stutt¬
gart um 3 Uhr 48 Minuten 23 Sekunden
ein. die zweite um 3 Uhr 59 Minuten 10 Se¬
kunden. Dl? daraus berechnete Herdentfer-
nung beträgt, entlang dem Großkreis gemes¬
sen. rund 9500 Kilometer. Tie Richtung nach
dem Herd lebenfalls entlang dem Großkreis)
weicht von der Lstrichtung nur wenig ab.
Ter Bebenherd liegt demnach in der Gegend
von West-Sumatra.

*

Unterreichcnbach, 29. Dez. Von einem her¬
ben Trauerfall wurde die Familie des Gold-
arbeitcrs Emil Müller heimgesucht. Die 14
Jahre alte einzige Tochter Luise wurde von
einem Herzschlag getroffen.

Hcrrenalb , 29. Dez. Altveteran Daniel Hed-
tzing feierte heute seinen 88. Geburtstag . Der
Jubilar ist Veteran von 1870/71. Am histori¬
schen 18. Jan . 1871 wurde er in der Schlacht
bei St . Quentin durch einen feindlichen Gra-
nat .'pune ? ^ mundet,

Wildberg, 29. Dez. Ein großer Schlitten,
hochbeladen mit den Weihnachtspaketen der
Binterhilfe , beivegte sich am Heil. Abend
durch die Stadt . Während die treuen Helfer
mit ihren Paketen Freude in die Wohnungen
-er Bedürftigen brachten, ertönte von der
Straße her der Gesang froher Wethnachts-

lieder, mit welchen die Oberklasse der Volks- l
schule unter Leitung von Oberlehrer Nentsch-
ler Weihnachtsstimmung schaffte. Neben den
Gaben des WHW. hatte die NS -Frauen-
schaft allen über 70 Jahre alten Volksgenossen
noch eine besondere Gabe zukommcn lassen.

Weilderstadt, 39. Dez. Infolge der Maul¬
und Klauenseuchemußte der bekannte Christ¬
markt ausfallen . Besonders im Geschäfts¬
leben hatte das nachhaltige Folgen . Immer¬
hin war der Gesamtabschlutz des Weihnachts¬
geschäftes zufriedenstellend.

Verbilligung des Juckers
zur Bienenfütterung für 1936

Wie „Der deutsche Jmkerführer ", das Or¬
gan der Reichsfachgruppe Imker , mitteilt,
wurden auf Grund eines Erlasses des Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaft
1H Millionen Reichsmark aus dem Aufkom¬
men der Hauptvereinigung der deutschen
Zettelwirtschaft zur Verbilligung des für die
Bieuenwirtschaft benötigte?» Zuckers zur Ver¬
fügung gestellt. Der verbilligt bezogene Zucker
lHöchstbezug 15 Psund pro Volks soll mit
einem Drittel im kommenden Frühjahr als
Reiz- und Notsütterung und der Rest im

nächsten Spätsommer zur Einwinterung der
Bienen gegeben werden. Die Verbilligung
soll grundsätzlich jedem Imker zugute kom¬
men, der Mitglied der Reichsgruppe Imker
ist. Bei der Verteilung werden die Kreisfach¬
gruppen (Ortsfachgruppen) Imker als Nach¬
geordnete Verteilungsstellen eingeschaltet,
durch welche schon in nächster Zeit den Orts¬
vertrauensmännern die vorgeschricbenen
Vordrucke zur Eintragung der Bestellungen
durch die einzelnen Imker zugehen werden.

Borgen oder sparen
Eine weitverbreitete Unsitte besteht darin,

datz man beim Handwerker, beim Einzel¬
händler nicht bar bezahlt, sondern aufschrei¬
ben läßt. Diese Gepflogenheit hat sich nach¬
gerade zu einem Borgunwesen  ausge¬
wachsen, so daß es nur begrüßt werden kann,
wenn der Reichsstand des deutschen Hai *-
Werks kürzlich einen grobangelegten Feld¬
zug gegen die Verwilderung der Zahlungs¬
sitten eingeleitet hat. Es gilt, allen Volks¬
genossen klar zu machen, daß schleppende Zah¬
lung beim Einzelhändler oder Handwerker
nicht nur den einzelnen Gewerbetreibenden
schädigt, sondern schließlich auch die Volks¬
gesamtheit und damit den säumigen Zahler

selbst. Denn der Handwerker oder Kauf-' ^
mann, der nicht zu seinem Gelde kommt,
muß, wenn er seine Unkosten decken will, an
irgendeiner Stelle einen Ausgleich schaffen.
Er ist gezwungen, den P reiS  für seine Lei¬
stungen zn erhöhen.

So wirkt sich das Borgen in einer Ver¬
teuerung der Lebenshaltung aus . Jeder sollte
deshalb seinen Teil dazu beitragen, die Un¬
sitte des Kausens auf Borg endgültig
auszurotten.  Außerdem aber muß jeder
verantwortungsbewußte Volksgenosse dahin
Mitwirken, daß der Kreditkauf nur auf die
unbedingt vertretbaren Fälle beschränkt
bleibt. Wer rechtzeitig ein Sparbuch anlegt,
kommt nicht in die Zwangslage , hier und
dort überstürzt borgen zn müssen. Die Spar¬
institute stellen jedem einzelnen gern ein
Sparbuch aus , auf dem er einen Betrag für
die doch stets unvermeidlichen Wechselfälle
des Lebens zurücklegcn kann. In diesem
Sinne ist der Kampf gegen das Borgunwesen
gleichzeitig ein Kampf für den Spargedanken.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 28. 12.
1935. Großverkauf: Edeläpfel 22 bis 28,
Tafeläpfel 18 bis 20. Kochäpfel 10 bis 17.
Spalierbirnen 25 bis 30, Tafelbirnen 15 bis
20, Kochbirnen 14 bis 18. Walnüsse 28 bis
34. Kartoffeln 4 bis 5. Wirsing 7 bis 9, Weiß¬
kraut 6 bis 7, Rotkraut 8 bis 10, Rosenkohl
25 bis 30, Grünkohl lO bis l2. gelbe Rübe»
5 bis 6. Zwiebel 8 bis 9. Schwarzwurzeln 25
bis 30. Spinat 20 bis 25 Pfennig je das
Pfund, Endiviensalat 5 bis 10. Rosenkohl 12
bis 18. Rettich 5 bis 10. Sellerie 6 bis 20 Pfg.
je das Stück, rote Rüben 6 bis 8, Karotten,
runde kleine, 8 bis 12, Monatrettich, rote 8
bis 10. weiße 12 bis 15 Pfennig je der Bund.
Als Kleinhandelspreise gilt ein Zuschlag bis
zu 33 Prozent zu den Großhandelspreisen als
angemessen. Marktlage: Zufuhr in Obst stark
zurückgeaangen, in Gemüse reichlich. Verlaus
m Obst sehr schleppend, in Gemüse gnr.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 28. 12,
1935. Auftrieb: 50 Ochsen, 70 Bullen. 367
Kühe, 84 Färsen, 518 Kälber, 754 Schweine,
1 Schas, 1 Ziege. Alles verkauft. Preise:
Ochsena) 42 (unv.), b) 38 bis 40 l— c) und
d —; Bullen a) 42 lunv.); Kühe a) 40 bis 42
(unv.), b) 84 bis 39 lunv.). c) 28 bis 32 (28
bis 33), d) 23 bis 28 (- ); Färsen a) 4L
(unv.); Kälber 6 a) 64 bis 70 (67 bis 7l ). b)
57 bis 63 (62 bis 66), c) 50 bis 56 (55 bis
60). d) 42 bis 48 (—). j
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Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Lalw

Sylvesterfeier
1. Der „Liederkranz" und der Eisenbahnerfingchorwerden in der

Neujahrsnacht zwischen 12 und '/,1 Uhr aus dem Marktplatz
einige Lieder singen. Die Zuhörer werden gebeten, mit dafür
zu sorgen, daß die Feier nicht gestört wird.

2. Das Schießen und Abbrennen von Feuerwerkskökpern ist
insbesondere während der Feier verboten uno wird wie das
Adbrennen von sogen. Metall-Böllern während der Nacht
strenge bestraft werden.

S. Eltern uns Lehrherrn werden ersucht, ihre Pflegebefohlenen
zur Ruhe und Ordnung anzuhalten; Kinder dürfen sich nach
9 Uhr abends nicht mehr aus der Straße aushaltrn.

4. Die Polizeistunde ln den Wirtschaften wird allgemein bis nachts
2 Uhr verlängert.
Lalw , den 30. Dezember 1933.

Bürgermeister Göhner.

Trauerdruchsachendi .f«

Itiren UeuIskrrsruS an alle!
IVer befindet sieb rum lakreswecksel ruckt In einer erksbenen
8timmung, die aus den iloklnungen wSckst, die man einem neuen
besseren lakr entgegenbringl 71 letrt gilt er lar 8ie, in diese
günstige Stimmung rick einrusckslten , dar ganr besondere
Interesse dadei aut lkr OesckSkt ru lenken. Line Qlückwunsck-
snreige in unserer bleujakrsnummer bst persünlicken Ckarakter
und beweist lreundlicke äulmerkssmkeit gegen Ikre gesamte
Kundsckalt. 8ie bietet allein QewSkr, daü 8!« sock wirklick
niemand vergessen.

Dntenstekend Oröüen - Keispiele

Zweispaltig 20 mm Kock.
Line ^ nreige in dieser Orüks
kostet KM 2.80

Zweispaltig ZO mm Kock.
Hier Kaden 8ie guck Kaum kür
«lg - « o « o Olückwunscktert
über lkrem Oesckkktsnamen.
Diese ^ nreigengrülZe kostet
KM4.20

Ule Lnreigeullblellirng üer ..küWlrmIü - Mdt"
L »l^ r, Alte» Postamt (lel . 251) erwartet Ikren Aektrsg im Î ut
der heutigen Montag.
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^ SsniSnsi-
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Nslsss, k§1. Liköre, kum,
Lrrse, Puarek-Lsrearen
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MIß. Sliiin/ ülß. Hammer
Hem MSI« / kam IM

.MIß. !acßr

^(eua ntoz «- otroll
2oprviabac >)Iu55
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Brennessel--
und Birkenhaarwasser

sür Haare und Haarboden,
Flasche Mk. 1.35

bei IL. Otto Vio ^os», Lolsv

Sin« guterhaltene
Zentrifuge

sacht zu kaufen.
Wer, sagt die Geschäftsstelle

diese» Blattes.

Wer rin« sauber  auSgeführtr

Vi ' uvksi ' ksil
zu billigem Preise wünsch«, der komme zu uns»wir liefern:

Briefbogen , Rechnungen , Rundschreiben
Preislisten und Postkarten

kurzum sämtliche Formular «, die im geschäftlichen und
privaten Verkehr benötigt werden.

A. Oelschläger 'sche Buchdruckerei
Lederstr. 23 Eultv Fernspr. 509

Auch ble Geschäftsstelle der »Schwarzwald-Wacht«nimmt
für «ns Druck-Aufträge entgegen.

Vemüruekesrielm
äurek deksgUeke Wärme!
l.ssssn 8is siet» ckslisr cisn bswäsirisn

ksek orlslnal
vLuerdraniIaken
dsi mir rsigsn

SerikßMrtketer:karl llenor.weißaaillr.

Für die Festtage
empfiehlt:

AlkoholfreieWeine
W-».BttreiiWe

Reformhaus
Nonnenmacher

Marktplatz

Für
Hauafchlachtung
liefern den richtigen

MchWea
Sebr . Dougus
DkLenpsroull

Ilirenite aillMN rela-
ilmMßlllt ßamait

alcßt aaa ollemI

M Sylvester:
Gute Weine

offen 55 und 70 Pfg.
feine Liköre

Arrak - Rum
empfiehlt in reicher Auswahl

Feinkost -Menz

für Sylvester
in großer Auswahl bei

Reichert LL

I«Mttler!
KkSl- or

ßMeIn °" H5
in lüter-flascuen -lnkLtt:

^Iskeimer (pkeink.) 6V
vllrkkelmer (platt) 65
vürkti . keuerberx

(pislr ) 8«
lnxelkeimer (pkelnk.)9 lß
Xönlstgdscker (platt) 1 .»

veulscker vui-zuncker
IValporrkelinernatm 4 chtß
rot (^ kr) Ink.

veutscriLr Sekt
.ttausmarko " und 4 UN
privat Brocken */i ? I.

Litronen 8iack 6 , 5
Ornrixen . . kkund 28
Die IVeine verstellen sick
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l-iter-PIssclie 15
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